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1656), zwei von Bloemaerts Schü­
lern und die führenden Caravaggi­
sten der Niederlande, gehören zu 
den Meistern, die die Bestrebungen 
in Richtung auf eine kompositori­
sche Festigung, fußend auf einer 
kontrastreichen, das Bild umklam­
mernden Licht- und Schattenregie, 
in die Malerei des Nordens einführ­
ten. Das berühmte und in der Aus­
stellung gezeigte Gemälde "Anbe-
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tung der Könige" (1624) zeugt von 
dieser Auseinandersetzung. Na­
hezu symmetrisch angeordnete 
und gleichmäßig gestaffelte Figu­
rengruppen im Vordergrund stabili­
sieren das Raumgefüge und kon­
zentrieren den dargestellten Bildin­
halt 

An die arkadischen Landschaften 
des Holländers Cornelis van Poe­
lenburgh (um 1586 bis 1667) erin-

Nr. 90 

nert schließlich das Spätwerk des 
im Alter von 87 Jahren in Utrecht ge­
storbenen Bloemaert, dessen 
Werk, vor allem als Vorlage für 
Druckgraphik,eine bis weit ins 18. 
Jahrhundert reichende Nachfolge 
fand. Abrahams Sohn Frederik 
Bloemaert etwa reproduzierte Ar­
beiten seines Vater; sie wurden 
1740 als Zeichenschule publiziert. 

Thomas Kliemann 

63. Faber-Caste/1 Künstlerausstellung 
Bleistift-Zeichnungen und Farbbilder vom 3. August bis 30. September 1988 

Geboren am 28. Mai 1952 in Przas­
nysz, Polen. Er studierte Kunster­
ziehung und Pädagogik von 1972-
73 an der Universität in Danzig. An­
schließend setzte er von 1973-78 
an der Kunsthochschule in Danzig 
und der Kunstakademie in War­
schau sein Studium fort, das er mit 
besonderer Auszeichnung ab­
schloß. 1980 erhielt Niksinski ein 
neunmonatiges Kunststipendium 
des Österreichischen Bundesmini­
sters für Wissenschaft und For­
schung und 1987 ein Stipendium 
des polnischen Kultusministe­
riums. Zwischenzeitlich lehrte er als 
Assistent von Prof. Hradil 1982 an 
der Sommerakademie in Salzburg. 
Er wohnt in Warschau und arbeitet 
dort als freischaffender Künstler. 

Jan Niksinski zeigt in dieser Aus­
stellung 6 Bleistiftzeichnungen und 
11 farbige Arbeiten. Bei letzteren 
bedient er sich vielseitiger Techni­
ken und Materialien wie Pappe, 
Photos, Zeitungsseiten, dick aufge­
tragener, zum Teil eingeritzter Farbe 

JAN NIKSINSKI 

Jan Niksinski 
Das war irgendwann in irgend­

welchem Haus in Warschau 
Mischtechnik, 1986 

und ausgeschnittener, farbig über­
lagerter Flächen. So entstehen Col­
lagen- und Materialbilder von be­
sonderem Reiz. 

ln fast allen Arbeiten findet man 
dünne Stäbchen einbezogen, die 
der Maler - vor Jahren durch 
schmales Schilfrohr, das auf steini­
gem Fels lag, inspiriert- immer wie­
der sehr realistisch darstellt. Man 
findet sie auch in den subtilen Blei­
stiftzeichnungen, die mit ihren vie­
len Tönen, vom zarten Grau bis zum 
tiefen Schwarz, eine besondere An­
ziehungskraft ausüben. 

Jan Niksinski gibt der Farbe in 
seinen Bildern einen besonderen 
Rang. Feine, seidenweiche Misch­
töne konkurrieren mit starken, kraft­
vollen Flächen, die die Bildaussage 
besonders unterstreichen. 

Das Institut für moderne Kunst 
stellt in der Schmidt-Bank-Galerie 
in Nürnberg bis zum 16. September 
18 weitere Arbeiten des Künstlers 
aus. 

Heinrich Steding 

>Werlust der Feme<< 
5 Maler aus Spanien 

15. September bis 9. Oktober im Kunsthaus, Kari-Grillenberger-Str. 40 

Das Kunsthaus Nürnberg stellt in 
Zusammenarbeit mit dem Ministe­
rio Oe Cultura/lnstituto de Ia Juv­
entud und dem Jugendamt der 
Stadt Nürnberg fünf junge spani­
sche Künstler vor. Die Maler Pilar ln­
sertis, Jaime Lorente, Lita Mora, Fe­
licidad Moreno und Oscar Seco 
wurden zwischen 1956 und 1964 
geboren; sie haben in Spanien ins­
besondere durch Ausstellungen 
des Kultusministeriums einen ge­
wissen Bekanntheitsgrad erreicht 
(Jaime Lorento war bereits bei der 
Triennale der Zeichnung vertreten). 
Sie repräsentieren eine Strömung, 
die man als mythologische Malerei 
bezeichnen kann: Ornament und 
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Lita Mora, EI Assalto, 1987, 
Mischtechnik 

Landschaft, meditteraner Eklekti­
zismus bei Pilar lnsertis, Natur, die 
nur mehr als Erinnerungsspur in 
den Materialbildern Jaime Lorentes 
aufscheint, düstere Kampfspiele, 
inszenierte Bildträume bei Lita 
Mora, kontrastiert mit den Spiralbil­
dern von Felicidad Moreno, die ei­
nen Diskurs mit Kunst als Kunst 
führt, schließlich die neue Serie von 
Oscar Seco "The Machines", in der 
ein amoralisches Denken kulminiert 
in bekannten und fiktiven Kriegsma­
schinen, apokalyptische Bilder. 

Di-Fr 11-18 und Sa-So 11-16 ge­
öffnet, Führung durch die Ausstel­
lung am Mittwoch, den 28. Septem­
ber, 19.30 Uhr, Katalog DM 12.-


